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Elegie nach einem großen Beefsteak

Wenn ich zu Abend gespeist, und das Beefsteak war gut und der Rotwein
köstlich, die Erbsen sehr zart, die Pommes frites auch ganz weich und doch knusprig,
würzig der Roquefort, und nun ist dies alles vorbei, und ich sitze
pfeiferauchend im Lehnstuhl - und auch die Pfeife schmeckt prächtig -
dann, ja dann les' ich so gern in der Zeitung, was kluge Doctores
nun mir zu sagen wissen von meiner Gesundheit und wie mit
strenger Diät sie zu retten. Dies les' ich, nippe am Glase
oder schmauche die Pfeife und find' die Artikel vorzüglich.

Wahrlich erhaben dünkt mich's, zu solcher Stunde zu hören,
wie doch die Rohkost bekömmlich, nicht nur der Figur, nein
auch der Entschlackung zugute komme, und' wie alles Übel
bloß eine Frage der vollen Bäuche sei. Desgleichen
les' ich behaglich von B-Vitamin eins bis zwölf, wie besonders
dieses in Joghurt enthalten, von Buttermilch völlig zu schweigen,
hör' auch das Preislied des Weizenkeims, wie der Melasse, der Hefe.
Aber an Abenden, da das Beefsteak sehr mächtig gewesen,
lechz' ich nach stärkerer Kost, nicht nach Joghurt-Artikeln! Da will ich
nur von Heilfasten lesen: wie sehr dies bekömmlich dem Blute,
wie es den ganzen Menschen verjünge, befreie vom Fette,
auch vom Cholesterin und anderen Lastern. Und manchen Abends
hör' ich voll wonnigen Schauderns, wie Managerkrankheit
oder gar Krebs den befielen, der solche Artikel nicht lese.

Darum wollen wir fürder die Lust der Askese nicht missen!
Schlemmen laßt uns in Vitaminen und leben vom Safte
einer Zitrone, gewürzt mit Zuckermelasse! Und graut erst der Morgen,
stehenden Fußes laßt uns ein neues Leben beginnen!

Solches gelesen habend, o Freunde, gedenket noch einmal,
wie doch köstlich das Beefsteak und würzig der Roquefort gewesen,
und dann ermannt Euch: Ihr gehet großen Zeiten entgegen.
Denn erhaben fürwahr dünkt es mich, vollen Magens
solch edlen Vorsatz zu fassen. Doch jetzo greift nach dem Glase!
Morgen kasteit Euch! Doch nun ist die Stunde des Cognacs gekommen.

Von Otto F. Beer
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